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arl dam und der Nationalsozialismus

Wenn VO Verhältnis der katholisch-theologischen Wissenschaft zZu Nationalsozialismus die
Rede Ist; erscheıint der Name Karl dam in der vordersten Linie. »Hıer geht nıcht den Fall
eines einzelnen Manness, eiınes Christen, der, aNnO 33, Adolf Hıtler 1ın biblisch-entzückter Rede
beschwor. .9 1er geht CS nıcht eınen Theologen oder Y sondern exemplarısch das
iıllustre Mitglıed eıner Universıität«, schreibt Walter Jens und nn! dam eınen »Meıster
seiınes Fachs, Tübingens berühmtesten katholischen Theologen«“.

In der eıt nach dem Ersten Weltkrieg Wartr Protessor Karl dam tatsächlich eiınem
Begriff geworden, weıt über den kirchlichen Raum hinaus. Eın großer Teil des schwäbischen
Klerus, mehr als eıne Generatıon, 1st durch seıne theologische Schule Auf den
Tagungen des Katholischen Akademikerverbandes War Protessor Adam eın begehrter Redner.
Beıi den Versammlungen der Görresgesellschaft hatte seın Wort besonderes Gewicht. Dıie
Salzburger Hochschulwochen zählten ıhn ıhren hervorragenden Mitarbeitern.

Biographisches
Karl dam wurde Oktober 876 ın Pursruck in der Oberpfalz geboren und 10 Junı
900 ın Regensburg ZUuU Priester geweıiht. ach Erlangung der Doktorwürde 1m Jahre 904

die Universıitäten München und Straßburg die Stätten seiner Wirksamkeıit.
Dıie ogroße eıt kam für Adam, als er 1mM Jahre 919 auf den Lehrstuhl tfür Katholische

Dogmatık nach Tübıngen beruten wurde. Hıer WAalr über dreißig Jahre lang tätıg als Theologe
und Lehrer. Hıer erlebte den Welterfolg seıner Buchveröffentlichungen, deren einıge 1n alle
Kultursprachen übersetzt wurden. Ich nNn:! seın » Wesen des Katholizismus« (1924), seine ın
Buchtorm erschienenen Vorträge über » Jesus Christus« (1933), dann seın Buch »Christus
Bruder« (1926) Dıiese Werke, wiederholt aufgelegt, wurden nıcht bloß in theologischen,
sondern auch 1n Lajenkreisen viel gelesen.

ach seiner Emeritierung 948 lebte Adam VON Hause eın vitaler, urwüchsıger
Mensch zurückgezogen und den etzten Jahren ohne geistigen Kontakt ZU!T Außenwelt in
Tübingen. Als Aprıil 966 ftast neunzıgjährıg starb, WAar für viele längst VErgCSSCH. Er

aber, miıt seiner Ekklesiologie VOT allem, als Wegbereıter des 7 weıten Vatikanischen
Konzıls gelten.

Für Thema VO  — Interesse sınd dıe dreißiger Jahre, in denen Adam selbst auf dem
Höhepunkt seines Schaffens und auch seiıner Wirksamkeit stan
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Sucht INnan 19198  - nach schriftlichen AÄußerungen, mıiıt denen dam ausdrücklich Zu
Nationalsozialismus und seıner Ideologie Stellung hat, fällt das Ergebnis in
quantıtatiıver Hınsıcht nıcht sehr upp1g aus. Karl Adam WwWar »eın 1mM Grunde unpolitischer
Mensch« Gerade 1n Fragen der Tagespolitik soll einıgermafßen »NalVv« BEeEWESCH seın. ıne
schon früh einsetzende Schwerhörigkeit hat ıhm auch den Aktualıitäten des Tages ine
geEWISSE Abgeschiedenheit auferlegt.

Es sınd sSOWeıt iıch sehe drei Außerungen Adams, dıe unNns seın Verhältnis ZU
Nationalsozialismus einigermaßen bestimmen lassen:

eın Artikel 1n der Tübinger Theologischen Quartalschrift des Jahres 933 mıiıt dem Thema:
Deutsches Volkstum un hatholisches Christentum®:;
eıne große Rede ın Stuttgart anläfßlich der 1900-Jahr-Feier des Erlösertodes Christiı
21 Januar 934 ZU|  3 Thema: Das Geheimnis Christı und seines Erlösungswerkes” (zur
Sprache kommen muß dabe; auch dıe Reaktion der nationalsozialistischen Presse und der
nationalsozialistischen Urganısatiıonen auf diese Rede);
eın Vortrag ın Aachen 10 Dezember 939 ZU Thema: Dıie geıstige Lage des deutschen
Katholizıiısmus

»Deutsches Volkstum un khatholisches Christentum«

Dıieser Artıkel ın der Theologischen Quartalschrift 933 hat dazu geführt, d Wann immer
VvVon der katholischen Theologie 1mM Drıiıtten Reich die Rede Ist, dams Name Erwähnungfindet In der Tat läfßt dam als ftast uneingeschränkten Befürworter der uen Bewegung
erscheinen, der diese ewegung und ıhren Führer »überschwenglich«* teiert.

Zu Begınn beklagt dam dıe soztale Zerklüftung, den 1NSs5 Uferlose anschwellende[n] Parteı-
un Klassenhaß, die Entfremdung des deutschen Geıistes, den autklärerischen Drang nach
Autonomıue, die Blutleere und Sterilıtät VOnN Wissenschaft un! Kunst ber sieht Gegenkräftewachsen, die nach einer Verwurzelung uUNserer Geistigkeit ım lebendigen Volkstum, nach einer
Rückkehr den üttern verlangen, Jenen Urmächten, die Volkstum schufen und
formten: Blut und Geist, Blut und Religion, deutsches Blut und Christentum?.

Niıcht weitausholende Programme und kluge Prognosen ın ersier Linıe nol, sondern eın
lebendiger Mensch, der Jenen verborgenen Kräften, jenen geheimen Lebensquellen des
Volkes Zugang hatte und der $Le erwecken konnte, eın Mensch also, ın dem die Wesensart
des Volkes, seine Ängste und Hoffnungen, sein Zorn Un sein T’'rotz, sein Hochsinn und sein
Heldenmut Fleisch und Blut geworden WAaT, ın dem das Volk $1C/ selbst, sein Bestes, wieder
erkannte und erlebte. Eın solcher Mensch, der KZanz und Zar Volk und nıchts als Volk WAarT, eın
Volkskanzler, mußte kommen, Wwenn anders das deutsche Volk ın seinem Innersten erührt und
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Republik, Düsseldorf 1982, 31—48, Jer 36—37

PAUL SAUER, Württemberg in der ‚eıit des Nationalsozialismus, Ulm 1975, 197
ÄADAM, Volkstum (sıehe Anm. 4)



ARL ADAM UN DER NATIONALSOZIALISMUS 131

Lebenswillen erweckt werden sollte Und kam, Adolf Hitler Aus dem Süden, A4AMMS$
dem katholischen Süden bam €T; aber ILr bannten ıhn nıcht

ach diesen geradezu hymnischen Lobreden auf den ucn Kanzler geht Adam auf das
eigentliche Thema des Aufsatzes ein Er 11 herausstellen, das lebendige Volkstum, WIC diıe
BaNZC natürliche Ordnung, durch das Christentum elebt, efreıt und ZUr vollen Entfaltung
gebracht werde. Der Katholiziısmus entbindet und entfaltet alle natürlıchen Kräftfte Dıie natura

UHMANd, das alte Blut ı1St das Grundlegende und der Träger der uen Synthese Von Natur und
Übernatur. Es steht ... ‚ SO, daß der >Geist« dem Blut, Blut, durch das Blut wirksam wird .11

Dıie Erlösung wolle das eutsche Blut ı- Blute Christiı heilıgen und Cn. Die völkische
Bedeutung der Kirche bestehe darın, die Kirche als die wahrhafte Mutter aller Völker diese
gerade ı ıhrer Eigenart aAM dem Wort und Sakrament des Herrn gebiert und ihnen die Weihe
und Kraft der Übernatur!? gibt

Dıieser Gedanke, daß sıch deutsches Volkstum und katholisches Christentum zueinander
verhielten WIC Natur und Übernatur, ı1ST grundlegend und taucht bei Adam ı wieder auf.

egen Ende seiner Ausführungen zieht Adam aus diesem Denkansatz eiINEC Folgerung, die
uns heute als außerst bedenklich erscheıint, die selber aber ıhrer SrausamenVerwirklichung
durch die damaligen Machthaber doch nıcht absehen konnte Insofern das Blut die
physiologische Grundlage uUNSETET Zanzen Geistigkeit der besonderen Weıse UNSCTYES Fühlens
Denkens und Wollens 1SE insofern also gerade vVOoO Blut der Mythos des Deutschen, Kultur
und Geschichte ıhre bestimmende Gestalt empfängt ıSE 2Nne Forderung der deutschen
Selbstbehautpung, dıe Reinheit und Frische dieses Blutes wahren und durch (Gesetze
sıchern

Als Begründung führt Al in gesundes, nıcht belastetes Blut die beste (wenn auch
nıcht die CINZ1S gute) Grundlage bıete für das übernatürliche Heilswirken der Kirche och
auch hier g1bt Grenzen, die deutlich gekennzeichnet werden Andererseıits awırd
gerade das christliche (GJewissen SCHN, welches hei der Durchführung der staatlıchen Verordnun-
SCchH auf Gerechtigkeit un Liebe dringt un e$ grundsätzlich ablehnt mM1t der national-
politischen Abwehr des Judentums 2INe moralısche Verfemung der jüdischen Eıgenart
verbinden Als übernationale, alle Voölker Un S$tämme umgreifende Gemeinschaft 1SEt dıe
katholische Kirche der NALUYTAd ındıvıdua des Juden nıcht WENISET verpflichtet WLLE der Eigenart
der übrigen Völker War doch ıhr gottmenschlicher Stifter Jesus Christus »dem Fleische nach«
Sohn Davids, und 1sE 1E€ doch selbst A jüdischen Wurzeln hervorgegangen

Wır können also teststellen In diesem Artikel versucht Adam Ansätze Theologie des
Völkischen entwickeln

Er fteiert den uen Reichskanzler Hıtler als den Führer, der NOLT CUuL, weıl Cr die Lebensquellen
des Volkes erwecken konnte
Er eine organısche Verbindung VonNn Natur und Übernatur, von deutschem Volkstum
und katholischem Christentum autf Die Gnade gibt allen Krätten des deutschen Blutes
ine übernatürliche Aktıvierung; S1IC entbindet alle natürlichen Kräfte tür das Göttliche
Ferner wirkt dem Vorwurt eNtgegeN, - Christentum tänden sıch rassenfremde, Tassemn-
teindliche Elemente
Er folgert vielmehr, die eutsche Forderung der Blutreinheit lıege der inıe der kiırchlichen
Verkündigung ber macht dieser Stelle Einschränkungen Katholisches Christentum
1ISTt übernational und übervölkisch
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Die Motive dams für diese Ausführungen lıegen 1mM Dunkeln. Das Anlıegen jedenfalls wiırd
deutlich: die natiıonalsozialistische Idee mıiıt dem Katholischen versöhnen: und vielleicht auch
das andere, weıtergehende Anliegen, diese Idee durch das Katholische von ınnen heraus
reinıgen.

Es 1st noch vermerken, da{fß ıne FortsetzunS,dieses Artikels nıe ın der Theologischen
Quartalschrift erschienen ist, obwohl sıe Ende angekündigt wurde.

»Das Geheimnis Christz und seines Erlösungswerkes«
a) Dıie Festrede ZUY 1900-Jahr-Feier der Welterlösung
In der Öffentlichkeit zußerte sıch Adam ZU Natıionalsozıalısmus 1n eiınem Festvortrag 1n
Stuttgart 99l 21 Januar 934 ehr als Katholiken hatten sıch einem Katholikentag 1n
der Landeshauptstadt versammelt, die 1900-Jahr-Feier der Welterlösung begehen. Dıie
Festrede hatte das Thema Das Geheimnis Christı und seines Erlösungswerkes. Im Gegensatz
Zu Artikel 1n der Theologischen Quartalschrift enthält dıe Stuttgarter Rede einıge ditferen-
ziertere Außerungen ZU Natıionalsozialismus.

dam spricht Zzuerst VO Leben Jesu Christi, VO  3 seiner Überzeitlichkeit, seiıner Unver-
gänglichkeit; VO Bekenntnis Jesus Christus, dem Sohn Gottes, und von der Menschheit
Jesu, die gl der Unvergänglıchkeit und Ewigkeıt Gottes Anteıl habe Jesu menschliche
Geschichte 1st für ıhn Transparent ewigen, absoluten, überzeitlichen Geschehens. Das ıst dıe
Frohbotschaft des Christentums: Wır haben einen Menschen unter UNS, der Vor neunzehnhun-
ert Jahren starb UN): der noch heute Leben un NIECTE Erlösung ist !!

Dann blickt dam ın die Geschichte: Wıe uıele Geschlechter sınd seıt neunzehnhundert
Jahren s diesem »;Heute« schon vorübergegangen. Kaiser folgt auf Kaiser, Krıeg auf Krieg 1
Alle die ungeheuren Erlebnisse der europäischen Geschichte seıt neunzehnhundert Jahren sıe
vermochten den einen gewaltigen Eindruck nıcht auszulöschen, den dieser Hingerichtete DONn

Golgotha erweckt hat. Er ebt ın den Herzen)?.
Und U  — wırd die Rede wıeder aktuell: Ist nıcht die eıt gekommen, IDLV Deutsche fürdiesen heroischen Christus, für den Christus der heldischen Selbsthingabe, wieder sehend

werden, oder vielmehr: I01Y ıhn wıieder deutlicher sehen enn früher? eht nıcht durch die
deutsche Eiche e1in heiliges Rauschen “DOoN Heldentum und Opfermut, VonNn Rıtterlichkeit
und selbstlosem Dıienst Volk®? Ist nıcht eın Mensch, eın Volk ım Werden, dessen
tem heiß und feurig, dessen Auge hell un strahlend, dessen Herz hochgemut ıst, e1in Mensch,
eın Volk, das sıch aAM der Verzettelung und Zerstreuung wiedergefunden hat, das zurückkehrt
ZUu  I ererbten Blut, ZUu heimischen Boden unzu jenem Urtum unHeılıigtum, aAM dem es VO  >

jeher seine besten Kräfte nahm, ZUu christlichen Glauben? Wır hören das Rauschen ın der
deutschen Eiche UN! —vDertrauen ın2

damll denn auch in der ewegung nıcht auf dıese und jene peinliche Erscheinung,
sondern auf das Wesenhafte achten, auf ıhre treibende Dynamik, auf ıhre ıdealen Kräfte UN
Mächte, auf den beherrschenden Geist, der sıch darın verleiblichen ıl 21

15 Ebd 63
16 Vgl Aazu Anm

86, 1934, Nr. 19,;
18 Ebd

Ebd
20 86, 1934, Nr. 18,
21



ARL ADAM UN DER NATIO  AL  ISM US 133

Er betrachtet den Nationalsozialiısmus also nıcht als ine politische ewegung mıiıt eiınem
machtorientierten Interesse. Er ll hınter den außeren Zielen der ewegung die sittliıche Idee
erkennen. Er tindet s1e ın der dee der Volksgemeinschaft und versucht, dieser Idee ıne
Brücke schlagen. Wer möchte leugnen: Es ıst heldischer Geist Fs ıst der Geist
rücksichtsloser Hingabe dıe Volksgemeinschaft, entschlossener Brüderlichkeit. Es ıst eın Geist
inbrünstiger Liebe UNSETEIM nngestammten Boden UN! ZUu  I3 deutschen Vaterland. Und e ıst
eın Geist der Ehrfurcht D“or der Nataur, VOor den Gesetzen des Blutes, DOr der Heiligkeit der Ehe,
DVr dem Adel des Familienlebens, DOr der langen Reihe der Geschlechter*?.

Angesichts dieses Geıistes verstehe siıch ohne weıteres dıe posiıtıve Haltung, welche der
Heilıge Vater und miıt ıhm der deutsche Episkopat gegenüber der uen ewegung einnahm,
sobald siıch ıhr Wesentliches geklärt hatte. Dıiese Haltung wolle nıcht als bloße Duldung
verstanden se1ın, s1e se1l vielmehr eın posıtıves, klares, deutliches Ja jenem Tiefsten un
Eigentlichsten, 10a die nNeue ewegung treibt, jenen sıttlichen Kräften, die ILr nıcht anders
denn als christliche Energıen ansprechen bönnen2

och Adam schränkt ein: Freilich, rückhaltlos LV diese Kräfte bejahen, IOLY hönnen $Le
Nnur ın ıhrer Wesensverbundenheit mıiıt Christus, NUT als christliche Kräfte sehen un bejahen.
Nıcht anders darum dıe deutsche Fıche ayachsen un gedeihen, als Wwenn sLe dıe
Wurzeln ıhrer Kraft tief ın den Quellgrund des christlichen Mysteriıums senkt, ın den
Mutterboden UuNserer Seinsverbundenheıt muıt Christus**. Denn erst das Christentum habe die
deutsche Seele gereinigt und die geistige Gemeinschaft geschaffen, welche die Grundlage der
politischen Gemeinschaft wurde.

Adam greift U  - die »Deutsche Glaubensbewegung« Al die damals 1ın dem Indologen Jakob
Wıilhelm Hauer (1 88 1—1962) 1n Tübingen einen führenden Vertreter hatte: Wenn die sog enannte
Deutsche Glaubensbewegung für UNS Deutsche einen anderen Grund legen möchte als den, der
gelegt ıst. Jesus Christus; Wenn $Le diesen Grund ım verschwommenen Dunstkreis des
Biologischen, ın einem sagenhaften deutschen Urwillen und Lebenswillen sıeht un Wenn $Le
den Mut aufbringt, diesen sagenhaften Urwillen Gott NENNEN, OLV ıst nıcht
Gott2 Wenn dıe Deutsche Glaubensbewegung die in Christus erschienene Gottesoffenbarung
in ıhrer Einigkeit und Einmaligkeit grundsätzlıch leugne, könne dies sinnvoll Ur deshalb
geschehen, weıl ıhr (Gott eın die Welt versklavter, eın verstümmelter Gott sel, nıcht jener
lebendige, persönlıche, unendliche Gott, der Hımmel und Erde erschaften hat. Weıl sıie die
Absolutheit Gottes leugne, leugne sı1e notwendig auch dıe Absolutheit Christı und des
Christentums

dam schliefßt: Möchten WLr alle wieder zurücksuchen und zurückfinden jenem Fınen
und Eınzıgen, der WLLE für dıe 'elt der Eckstein ıst, A} dem sıch ıhr Schicksal
entscheidet auch für UuNS Deutsche der alleinıge Glaubensgrund Jleiben wird, A dem
wahrhaftes deutsches Leben gedeiht“.

Dıie deutlichen Ausführungen die Deutsche Glaubensbewegung zeıgen, Adam
die heidnischen kulturpolitischen Forderungen des Nationalsozialısmus entschieden verwart.
Wo die Lehre der katholischen Kirche direkt angegriffen wurde, hıelt mıiıt seiınem Wider-
spruch nıcht zurück.
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D) Die Reaktionen auf die Rede
Am folgenden Montag, dem 22 Januar 1934, berichtete denn auch der NS-Kurier der
Überschrift Entgleisungen eines Professors Verherrlichung der Geschichte des jüdischenVolkes über die Feıer der Katholiken Grofß-Stuttgarts. ach eiıner ausftführlichen Inhaltsanga-be der Rede Adams, die verschiedenen Stellen durch mehrere Ausrutezeichen und
Bemerkungen in Klammern versehen 1St, fährt der Bericht fort: Nachdem die rhetorisch
gewandten Ausführungen des Redners Begınn sehr vorsichtig gehalten und ruhig vorgeiragenwurden, steigerten sLe sıch Ende einer wilden Gehässigkeit. Beı den Ausführungen über
dıe germanısche Geschichte und über die Glaubensbewegung Deutscher Christen schämten sıch
deutsche Staatsbürger nıcht, ın wiılden Beifall auszubrechen. Besonders geschah das auch ın dem
Augenblick, als Adam über den Einfluß auf die deutsche Jugend sprach, obwohl den Füßendes Redners dıe katholische Jugendorganisation und ıhre Fahnen versinnbildlichten, daß es
gerade der Katholizismus ıst, der die Herzen der Jugend umstricken versucht.

Ebenso scharf müssen WT verurteilen, daß hier die Geschichte des jüdischen Volkes höher
gewertet wird als die UKNSETES eigenen deutschen Volkes, obwohl gerade dieser Redner aAM seinen
geschichtlichen Studien WIssEN ollte, der Katholizismus, als Deutschland eroberte, alle
Symbolik germanischer Kultur ZUu Teil au srottete oder ZUu mindesten ın christliche Werte
umwandelte. Bezeichnend ıst auch, heute plötzlich über die konfessionellen Schranken
hinweg der »vertrauende« Glauben eın Bindeglied zwiıschen Protestantısmus undKatholizismus
fände Man merkt die Absicht, und ın aırd verstimmt. Das deutsche Volk hann diesem
verwerflichen Spiel der Reaktion nıcht mehr länger ruhig zusehen

Dıie Angriffe machen sıch fest der Stelle des Vortrags, Adam die Männer der
Deutschen Glaubensbewegung fragt Wo ıst uer Zeugnıis, S ıst UTE Beglaubigung dafür, daßdas deutsche Volk ın demselben erhabenen Sınn ZUu Instrument dergöttlichen Heilsentschlüsse
erwählt ayard WE das jüdische? Weıst auch die deutsche Geschichte Männer Gottes auf WE
Moses, Jesatas und Jeremias, Männer (Gottes, die, eingetaucht ın die Gluten des Heiligen Geistes,
mutten dem Wildwuchs zügellosen Heidentums und polytheistischer Verirrungen den
einen wahren Gott, den Schöpfer Himmels und der Erde verkündeten. ‚2 Nıchts VoNn alledem
hat die deutsche Geschichte, hat die Deutsche Glaubensbewegung aufzuweisen: heinen
Propheten, heinen Erlöser, heinen Abpostel, heinen Märtyrer sLe weiß nıchts vVon harten
Wıirklichkeiten und ıhrer herben Not, sLe weiß NKUYT Uvon Sagen, Märchen und MythenS

Der NS-Kurıer, der von einerHetze die deutschen Christen 31 spricht, während Adam
die sogenannte Deutsche Glaubensbewegung angreift und die Deutschen Christen mıiıt keinem
Wort erwähnt, hält die Rede VOT allem auch deshalb für aufputschend, weıl die katholischen
Jugendvereine des Verbotes wagten, einem Demonstrationszug aAnZultretien3

Dıie Jugendlichen 1n Unitormen mıt Schulterriemen und Fahnen ZUur Heiligjahrfeiergekommen un hatten sıch nach der Kundgebung Vor der Stadthalle einem Zug formiert, der
dann von der Polizei aufgelöst wurde.

Die Politische Polizei befaßte sıch sotort mıiıt den Vortällen und machte 1n Stuttgart »Z ur
Beruhigung der Öffentlichkeit« bekannt, die tührenden Persönlichkeiten mıiıt allem
Nachdruck VOrgcCcgangen werde, Wenn die Erhebungen ınwandfrei ergeben sollten,
bestehende Bestimmungen verstoßen worden

28
29 NS-Kurıier  Ebd (Stuttgart) Nr. (22 ,
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Am Dienstag, dem 23 Januar, wollte Adam seine Vorlesung halten. och schon Vor Beginn
1st der Hörsaal Von und anderen Studenten besetzt. Ich zıtiere dazu aus einem Bericht“*, der
auf Augenzeugenberichten von Studenten des Wilhelmsstifts beruht und den der damalige
Direktor eorg Stauber 82-19 das Bischöfliche Ordinarıiat nach Rottenburg meldete:
Eın SA-Führer Ehrlinger gibt bekannt, dafß Professor Adam eben mıt dem Rektor das Hauyus
verlasse. Er beginnt N}  S eine Zeitung auszubreiten, sLe vorzulesen. Er ruft dabei Hoöoren Sıe,
Wa dieses Subjekt sıch eistet. Darauf Pfuirufe un Rufe Unwahr!« (Janz IN rief nun der
Betreffende: » Was zwollt Ihr? Hauyut sLe ın dıe Fresse!« Z7u einem Theologen: »Halten Sıe Ihre
Fresse! Sıe sınd derselbe Schweinehund!« Dıie Theologen UN! andere rufen ımmer weiıter:
»Pfui!« Professor Adam trıtt jetzt D“or das Rednerpult, grüßt muıt dem Deutschen Gruß Dıie
Theologen un andere rufen: »Heil!«, grüßen mıiıt dem Deutschen Gruß und spenden Beifall.
Daneben erheben sıch »Pfui!«-Rufe, Geschrei undPfeifen Das Durcheinander geht längere eıt
ayeıter. Dann wırd es stiller, zuletzt ebben dıe Pfiffe aAb Professor Geiger, der stellvertretende
Rektor, fragte dıe Umstehenden, WwWer denn die Versammlung leite, worauf sich nıemand meldet.
Er fragt 7T weıter, WILE e$ denn dann komme, daß der Saal hıer voll seL: Diese Leute sind
doch nıcht UoNn ungefähr hıer hereingekommen. Im gleichen Augenblick trıtt Schumann Drund
spricht Professor Adam: »Herr Professor! Ich muß Sıe bitten, dieser einmütıigen Wıillenskund-
gebung der weichen. Kameraden! Ich habe Euch befohlen, Disziplın halten.«
(Zwischenbemerkung nach Worterteilung durch Schumann: »Professor Adam wurde als Subjekt
bezeichnet.») Schumann ermahnt die Kameraden, sıch ruhig verhalten. Professor Adam
hbleibt stehen; Unruhe ım Saal. Der stellvertretende Rektor ruft. »ch habe hıer das Hausrecht!
Ich schließe hiermit dıe Vorlesung.« Darauf Schumann: »Kameraden! Wır sıngen das Horst-
Wessel-Lied.« Einıige Theologen, dıe nıcht sofort dıe 'and erheben und mitsingen, werden
angebrüllt und nachher namentlich festgestellt. Professor Adam hatte bereıits den Saal verlassen;
beim Absingen des Horst-Wessel-Liedes bleibt mıiıt Erhebung der 'and stehen hıs ZUu Ende
der Kundgebung, dıe mıt einem dreifachen S:eg-Heıl auf den Führer schließt.

tauber notiert noch dazu: Dafß die Sache planmäßig organısıert WAarT, geht daraus
hervor, daß Posten aufgestellt v @ Auf die Frage, aATU: denn »Pfui!« rufe, antwortetie eın
SA-Mann »Befehl.« VWıe einer erfahren hat, Wel Stüurme abkommandıiert?.

Am 4 Januar teilte das Akademische Rektoramt der Universıität Tübingen miıt Dıie
Vorlesung des Herrn Professor Dr Adam fallt auf Weisung des Kultministers hıs auf ayeıteres
aAMS$9 In einem vierseitigen Schreiben VO': gleichen Tag wurde der Bischof VO  3 Rottenburg,
Johannes Baptısta Sproll (1870-1949), bei der württembergischen Staatsregierung vorstellıg. Er
legt Verwahrung eın dıe Vorwürfe, die der NS-Kurıer Professor Adam
erhoben hat, und protestiert entschieden die beleidigenden Anwürfe, Adam habe durch
seine Worte dıe Jugend ZUu Ungehorsam dıe Autorıtät des Staates aufgeputscht.
Ausführlich nımmt der Bischof auf die Vorgänge ın Tübingen VO 23 Januar ezug und tahrt
dann fort Und das geschieht einem Lehrer, der schon DoOor Wochen ın einem Artıkel der Tübinger

Theologischen Quartalschrift« eın Sanz ffenes und freudiges Bekenntnis ZUu  I Reich und

Bericht VO: 1934 1m Faszıkel »Protessoren«: Georg tauber WAar VOonN 1921 bıs 1934
Direktor des Theologenkonvikts Wılhelmsstitt in Tübingen, danach Domkapitular in Rottenburg. Von
den 1m folgenden Genannten lassen siıch namhaft machen: Prot. Johannes Hans) Wilhelm Geiger
(1882—-1945), Physıker, Erfinder des SOs. Geigerzählers; Gerhard Schumann (geb 9 Führer der
Nationalsozialistischen Hochschulgruppe in Tübingen und andestührer des Nationalsozialistischen
Deutschen Studentenbundes NDS$tB) ın Württemberg.
35 Bericht wıe Anm

Abschrift dieser Anordnung 1mM Faszıkel »Protessoren«:
Ya Von Bischot Sproll unterzeichnete Abschrift des Schreibens Nr. 748 VO 1954 1mM Faszıkel
»Professoren«:
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Staat abgelegt und auch beı der Versammlung ın Stuttgart nıchts gesprochen hat, WAadS$ irgendwiebeanstanden WATE. Das Schreiben schließt: Ich zweifle nıcht, daß dıe WärttembergischeStaatsregierung alsbald Abhilfe schaffen un auch dafür besorgt sein wird, ın Tübingenwieder Ordnung und Ruhe einkehre.
Wohl auf rund dieser Intervention VO  — Bischof Sproll wurde das Lehrverbot Adams
Januar aufgehoben. Der Kultminister sprach aber dem Protessor einzelner unter dem

staatspolitischen Gesichtspunkt® beanstandenden Stellen seiınes Vortrags seıne Mißbilligung
aus und zußerte die Erwartung, dafß Adam sıch 1n seinen Aufßerungen künftig größteZurückhaltung auferlegen werde. Dıie Rüge betrifft die Herabsetzung des deutschen Wesens, die
Betonung von angeblichen Schwächen und Lastern uUnserer Vorfahren >

Wıe gefährlich die Sıtuatiıon für Adam ın diesen Tagen SCWESCH ISt, macht tfolgendeAktennotiz des Konviktdirektors Stauber deutlich: Brunnengräber kommt 34 und
zeıgt ın seinerand eine Reıihe UÜon Patronenhülsen verschiedenen Kalıbers “on —9 Er habe
sze auf dem Wege Adams Haus vorbeiı gefunden. Nachts sel geschossen worden. Er nehmeadaß es Leute 919} Sturm SEWESECN seien, der ın Lustnau abends mußteber die Kollegstunde nach der Aufhebung des Lehrverbots Januar tindet sıch
eın Bericht“! 1im Archiv des Wılhelmsstifts: DerHörsaal ıst überfüllt muıt Leuten, dıe mit größterSpannung den Erklärungen “von Professor Adam entgegensehen. Unter den Anwesenden
befinden sıch fünf uniformierte SA-Leute (die Mehrzahl aAMM$ dem Sturm 2/216), offenbar ım
Einvernehmen Mit Obersturmführer Ehrlinger, der Vor Begınn der Vorlesung sıch ım Gang “Vor
dem Hörsaal aufhalt und nach der Vorlesung dıe unıformierten SA-Leute der Hörsaaltür
YWartet. 3.173 Uhr beginnt Professor Adam seine Vorlesung nach kurzer, aber stürmischer
Begrüßung Uon seıten seiner Hörer. ine große Enttäuschung bemächtigt sich der Zaungäste,weıl die Erklärung ausbleibt. Viele “n ıhnen verlassen enttäuscht den Hörsaal,einzelne unter lautem Poltern un lautem Zuknallen der Tür. Dreı Uvon den fünf zurückbleiben-den SA-Leuten benehmen sıch undıszipliniert, dafß die AaNnZı Hörerschaft gestort ayırd und
ıhren Unwillen über dieses empörende Benehmen wiederholt durch Scharren ZUu
Ausdruck bringt, worauf einer der unıformierten SA-Leute laut »Ruhel« schrie. Dıiese dreı
SA-Leute unterhielten sıch dauernd miteinander und begleiteten einzelne Außerungen “von
Professor Adam miıt ostentatıvem Lachen. Um 5.45 Uhr erklärt Professor Adam, halte eine
Vorlesung über eın theologische Fragen undbönne verstehen, daß manche Herrn, dıe SOZUSagengenötıgt die Stunde hier seien, hein Interesse dafür hätten. Er mache aber une bleine Pause
von 12 ınuten, UuUM diesen Herrn Gelegenheit geben, den Hörsaal verlassen. Wer aber
dennoch leiben wolle, se1 herzlich eingeladen. Nıemand entfernt sıch, doch ıst NM  > einıgeinuten eLWaAaSs ruhiger ım Saal.

»Dıie eıstige Lage des deutschen Katholizismus«

Am 10 Dezember 1939 hıelt Protessor Adam iın Aachen 1m Rahmen relıg1ös-wissenschaftlicherVorträge eiınen Vortrag“ über dieses Thema. Er sprach über die nationalsozialistische
Weltanschauung und das Verhältnis VO  — deutscher katholischer Kırche ZuU Nationalsozialis-
38 Stenogramm dem Nachlaß Von Prot. DDr Max Miıller (1901—1973), Stuttgart. Herrn Prof.Dr. Rudolft Reinhardt, Tübingen, danke ıch für den Eıinblick in dieses Dokument.

Ebd
Handschriftliche Notiız Staubers zum Bericht VO 23 1934 (sıehe Anm 34) Beı dem Genannten(Brunnengräber) handelt sıch wahrscheinlich 1 eiınen Studenten des Wiılhelmsstifts.

41 Faszıkel »Professoren«:
Vgl azu Anm.
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INUS. Dıie Veranstaltung War stark esucht, das Bischöfliche Generalvikarıat Aachen spricht VON

mehr als 000 Personen *. Dıie Rede Adams, die nıe 1mM Druck erschıenen Ist, VO  3 der aber
nachher eın Manus kursierte, untersucht, Wads$ Weltanschauung und Wa Christentum ım1Letzten besagen ayıll ındem sıe zwischen Religion und Weltanschauung unterscheidet. Dıie
Weltanschauung zielt ausschliefßlich auf die diesseitige Welt und 1st eine wesenhaft politische
Angelegenheit, nıcht eine Sache der Theologie4: Es se1l klar, eın seiner selbst bewußtes,
seinen Wesenstieten schaffendes Volk einer solchen Weltanschauung nıcht könne. Es
MuUsse wıssen, sel, 1M Bereich des KOosmos stehe, worın seıne Eıgenart und eben
damıt seıne besondere Berufung, seın Aufgabenkreis innerhalb des Weltganzen gelegen sel.
Und weıter: Weil der deutsche Raum, der deutsche Boden, das deutsche Blut, das deutsche
Schicksal sıch —von anderen Ausschnitten der Weltwirklichkeit bedeutsam abhebt und eine
besondere Wäüärdigung seiner FEigenart Un des damit gegebenen Aufgabenbereiches gestalttelt, Ja
fordert, darf und mufß mMan '“VonNn einer deutschen Weltanschauung reden, ULE MAN auch “von

einer englischen, russıschen oder japanischen Weltanschauung reden hann
Obwohl teststellt, die Weltanschauung se1l wesenhaft eıne politische Angelegenheıt, zieht

Adam doch die bedeutungsvolle Konsequenz, miıt dem Recht einer deutschen Weltan-
schauung auch eın besonderes deutsches Ethos ıne besondere sıttlıche Einstellung gegenüber
der deutschen Wıirklichkeit* gegeben sel. Der sıttliche Imperatıv des deutschen Ethos nehme
seıne tordernde, zwingende Gewalt aus den Forderungen des deutschen Blutes, des deutschen
Schicksals. Als ım deutschen Blut liegende und VOom deutschen aum geforderte Eigenschaften
zählt dam auf Frische Inıtiative UN) Wagemnut, zähe Beharrlichkeit und Schaffensdrang,
Gemeinschaftssinn un Einsatzbereitschaft, überhaupt dıe Pflege eines herben, entschlossenen
Mannestums *® Er unterscheıidet davon eıne Ethik, die eLwd ım Namen des Christentums NUT

auf Dpassıve un weıbliche Tugenden den Akzent legte*,
dam andelt dann über ınn un Wesen des Christentums. Er 11 das Posıtive des

christlichen Glaubens hervorheben und beklagt, der deutsche Katholizismus heute seine
Werbekraft gerade gegenüber den starken, schöpferischen Menschen der Gegenwart weiıthin
eingebüßt hat” So komme alles darauf an, wesenhafter, innerlicher, posıtıver werde.
Nur aAM dieser Posıiıtivität, aAM dieser unbändigen Lebenszuversicht ın Christus Jesus, hannJener
aufrechte, beschwingte, strahlende Mensch geboren werden, den IDLV brauchen 1 Aus diesen
theologischen Erwagungen heraus kann NUr dann ıne Wiedergeburt, einen Aufstieg des
deutschen Katholizısmus geben, wenn dieser nıcht bloß eın »Katholizismus siıch«, e1in
Allerweltskatholizismus, sondern e1in wahrhaft deutscher Katholizismus werden UunN) leiben
zwıll??. dam nn 65 ıne Forderung der Stunde, dafß ILr ın Lehre, Disziplin und Kultur den
deutschen Einschlag wieder sıchtbarer machen und zählt konkrete Punkte auf

den Waffendienst der katholischen Theologen: Es hann für NIECTE Theologen für ıhre
Persönlichkeit wie für ıhr zukünftiges Wırken iınnerhalb der Volksgemeinschaft erfahrungsge-
43 Schreiben des Bischöflichen Generalvikariats Aachen das Bischöfliche Ordinarıat Rottenburg VO:
20  un 1940 (ohne Nummer): Personalakte arl Adam (sıehe Anm. 6

KARL AÄDAM, Geıistige Lage (sıehe Anm. 6),
45 Ebd. 3
46 Ebd

Ebd
48 Ebd
49 Ebd

Ebd
51 Ebd 17

Ebd
Ebd
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nur reicher Gewinn semn, Wwenn SLe nach dem Treibhausleben ıhrer Semimarjahre ın diese
Schule der Männlichkeit aufgenommen werden9

die deutsche Sprache in der Liturgie: Wır haben ıne einheitliche deutsche Muttersprache,deren Formenreichtum, deren Bıldkraft und deren Dynamik dıe der lateinischen Sprache ZUu
mindesten erreicht”

die Verehrung der deutschen Heılıgen: ıst nıcht 50, daß 2017 über dem ult des heiligen
Antonı1us und der heiligen Theresia vm Kinde Jesu dıe eigenen großen deutschen Heiligenübersehen und vergessen  _356

Mıt der Aufforderung: Wır müussen katholisch sein hıs ZUur etzten Faser UNSECTES erzens,
aber 2017r mussen auch Uum des Katholischen wiıllen deutsch sein hıs aufs ark> schließt
Adam

Wıe schon oben erwähnt, kursierte eın Bericht über diesen Vortrag ın Kreıisen katholischer
Laıen, auch 1ın den Reıihen der KAB-Leıtung, Aufsehen erregte9 Fın pensionierter
Regierungsrat, Baron Leopold VO  3 Nagel, machte den Wortlaut des Vortrages 1n seiınen Kreıisen
ekannt. Er versuchte eiınem »Oftenen Brief« VOIN Junı 1940 ] den Episkopat rofß-
deutschlands, die Ausführungen Adams den Bischöfen nahezubringen. Es War ıhm damıt aber
kein Erfolg beschieden .

Im Gegenteıl, der Bischof von Augsburg, Josef Kumpfmüller (1869—-1949), nahm 1n einem
Seelsorgebrief die Geıistlichen seıner Diözese ZUuU Vortrag dams kritisch Stellung. Von
diesem Brief erhielt Adam Kenntnıs. Er schrieb Bischof Kumpfmüller. Dieser berichtete
darüber dem Münchner Kardınal Michael V. Faulhaber (1869—-1952): Darauyuf schrieb mıir, ıch
hätte über seinen ‚Ruf nach einer deutschen Liturgie und seine Sündenlehre« eLwas ‚objektiv
Unrichtiges« behauptet, worauf ich ruhig, aber entschieden erwiderte und ıhm verstehen gab,habe mıiıt seinem o  ag weder der schwer bedrängten Kırche ın Deutschland noch auch
seinem eigenen »guten Ruf: als Theologen (auf den ın seiner Zuschrift pocht) einen Dienst
erwiesen. Er hört ın seiner Abgeschlossenheit (bekanntlich schwerhörig) wahrscheinlich nNnur auf
einıge gebildete Laıen, dıe ZWAaATr vzel C  w der katholischen Kiırche haben, aber sovıel
WE nıcht dafür eintreten ®. Und ugust agen (1889—-1963) urteilt: »Der Vortrag ertuhr
ebensoviel Zustimmung wIıe Ablehnung, schadete jedoch der Abwehr mehr als er ıhrnutzte« 61

Abschließende Bemerkungen
a) Es 1st seıne Theologie des Lebens, die Kar l dams Denken die Nähe der nationalsozıalıisti-
schen Weltanschauung rachte. In seiınem Begriff des »Lebens« kommt das romantische
Organısmus-Denken Zu  3 Tragen. „»Leben« ist nıcht eın leeres Abstractum, entwickelt sıch
geschichtlich und schließt den mit der Geschichte gegebenen Wandel in sıch6 Nırgends aber
ist die Geschichte spürbar wıe 1mM Volk und seinen Lebensäufßerungen. Dıie Gemeinschaft ıst

Ebd
Ebd
Ebd

57 Ebd
58 JÜRGEN ÄRETZ, Katholische Arbeiterbewegung und Nationalsozialismus. Der Verband katholischer
Arbeiter- und Knappenvereıine Westdeutschlands 945 (VeröffentlKommZG 23 Maınz 1978, 225

Ebd
Akten Kardınal Miıchael von Faulhabers, 1/-19 Bearb von LUDVWIG OLEK. Bd

(VeröffentlKkommZG 26), Maın: 1978, 687
61 ÄUGUST HAGEN, Geschichte der 1Özese Rottenburg, Bd c Stuttgart 1960, 523 Anm.

HOFMANN (sıehe Anm. 9 266
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der Mutterboden, A  A dem der einzelne seine Kraft SAaugtT, aAM der LE ımmer awıeder auffrischt,
un ohne die entwurzelt ayırd und abstıirbt. Indem dıe Vernunft den einzelnen nıcht sıch selbst
überläßt, sondern seine Bedürfnisse undForderungen ımmer wiederan denen der Gemeinschaft
Drüft und den ın der Gemeinschaft hbereiteten üppıgen Lebensstrom ın dıe eigene ENZE 'elt
einleitet, gibt sLe dem leinen Ich ımmer Neue Fülle und Kraft und bewahrt e$ Dr dem
Verkrusten, DOT dem seelischen Vertrocknen und dem Absonderlichen 6. S0 schrieb dam schon
1923 Er verwıes immer wieder auf den Zusammenhang von kirchlicher Gemeinschaft und
Volksgemeinschaft und stellte das unbedingte, umfassende Ja ZU!r Gemeinschatft als Wesensele-
ment des Katholizismus Vor Augen FEın Begriff wıe Volksgemeinschaft® rückte also damals
eın viel breiteres Feld VO:  - gedanklichen Ansätzen und geistiger Vielfalt ab als WIr Heutigen nach
der Erfahrung seınes spateren Zerrbildes annehmen möchten. Fritz Hofmann, der Schüler
Adams, meınt, seiın Lehrer mıt dem Aufkommen des Nationalsozialısmus »dıe Hoffnung
auf eıne Erneuerung des Volkes UuS der Tiefe heraus verband« »Wo ımmer Adam gesundes
Leben wıttern glaubte, da sprach dieses Ja, selbst wenn solches Leben noch dunkel
brodelte, ebenso Getahr w1ıe Hoffnung 1n sıch schloß«

FEın anderer Ausgangspunkt für Überlegungen, die 1n die ähe der nationalsozialistischen
Weltanschauung führten, stellt bei Adam die VO:  3 ihm oft betonte theologische Grundwahr-
eıt dar, dafß die Gnade die Natur SS  C, nıcht s1e zerstore, sondern ZUur Vollendung
führe Trotz der Frbsünde ist die Natur des Menschen in ıhren urtümliıchen Anlagen, Krätten
und Beziehungen ungebrochen“. Das Verhältnis der Natur ZUuUr Übernatur mu{ als eın
organisches Zueinander und Füreinander angesprochen werden. Das, WAds Christentum
dauernd tragt, ıst Nsere deutsche Natur®. Zu diesem Ursprünglichen trıtt das Christsein als
Akzidens hinzu. Deshalb formt sıch das Gnadenleben entsprechend UNSCTET honkreten
deutschen Individualität, haben NSCIC Frömmigkeıt und die Theologıe einen völkischen
Einschlag6‘

Adam konkretisiert das 935 der Interpretation einer Originalradierung ranz Josef
Lichtenbergs, die den deutschen Adler mıiıt Hakenkreuz zeıgt und dahıinter das Kreuz: Wıe ınnıg
diese Christuskräfte den deutschen Leib durchherrschen, deuten Sıe sinnvoll durch das
Rot A} das, vom Kreuz kommend, Schnabel, Krallen und Herz des Adlers (d.h das deutsche
Reden, Handeln und Fühlen) verklärt. Trotz oder vielmehr gerade dieser seiner
übernatürlichen Bezogenheit ruht der Adler aber fest ın sıch selbst, weıl Ja nach uUNsSETET

Theologie das Subjekt der Synthese von Natur und UÜbernatur, dıe natura Germanag, das
deutsche Wesen, bleibt. Der Deutsche ayırd nıcht »uüber«-deutsch, sondern hbleibt deutsch Z
C) Dieser Ansatz wiırd bei Adam NUN mıiıt dem Bestreben verbunden, den katholischen Glauben
als dynamısch, Jutvoll, drängend darzustellen, als Quelle lebendiger Kräfte. Vor allem 1M
germanischen Raum da WWar dıe germanische Inıtiative un Tatkraft oder SENAUCT. der A4AMMS$

dem germanischen Freiheitssinn entspringende rang ZUuT Selbstheit, ZUur FEıgentat, persönli-
chem Leben, der dıe übernatürlichen Werte des Christentums mıt jugendlichem Ungestum
verlebendigte und verpersönlichte und s$Le den treibenden, beherrschenden Mächten der

63 KARL DAM, Glaube und Glaubenswissenschaft 1m Katholizısmus, Rottenburg 144
KARL AÄDAM, Das Wesen des Katholızısmus, Augsburg 1924,

65 HOFMANN (sıehe Anm. 3); 280
Ebd. 281
DAM, Geıistige Lage (sıehe 6);, 18

68
69 Ebd

Bischöfliches Ordinariatsarchiv Rottenburg: d, Bü 138 (ohne Nummer). Den 1NWeIls darauf
verdanke ich Herrn Prot. Dr. Joachim Köhler, Tübingen.
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Sanzen abendländischen Fxıstenz erhob/ S0 entbindet die übernatürliche Gnade alle natürli-
chen Kräfte und entfaltet sı1e Werkzeugen Gottes. Der Katholizismus ll den Christen
emporgestalten, 11 sein Blut UuN: seine Leidenschaften reinıgen und heiligen. Nationalismus
und Katholizismus gehören WILE Natur un Übernatur”?.

Dafß Adam Übersteigerungen der ucn ewegung sehr schnell wahrnahm, zeıigt schon seın
Autsatz VO  3 9373 Wenn auch seine Interpretation der Geschichte den Vorstellungen des
völkischen Antisemitismus bedenklich nahekam, betrachtete die Juden ennoch nıcht als
minderwertige Rasse, sondern trat einer moraliıschen Verfemung jJüdischer Eıgenartuch seine scharfen Attacken die »Deutsche Glaubensbewegung« 1n seiıner StuttgarterFestrede VO Januar 934 un! ıhren Mythos des Blutes, die 1n der rage gipfelten: Wo ıst uer

Zeugnits, ıst ure Beglaubigung dafür, dafß das deutsche Volk ın demselben erhabenen Sınn
ZUu Instrument der göttlichen Heilsentschlüsse erwahlt award WE das jüdische?”* zeıgen, da{fß
dam gefährlichen Tendenzen widersprochen hat Sicherlich tat mıiıt Loyalıtätsbeteuerungender Bewegung und dem Staat gegenüber des Guten zuviel. Sıcherlich 1st das
Ergebnis seınes Versuches, nationalsozialistische Zentralbegriffe theologisch deuten, aU-
Rerst fragwürdig. » Was iInan aus heutiger Perspektive als peinlıche Anbiederung empfindet,mußte gewiß auch der Zeıtgenosse zumindest als den Versuch eines katholisch-theologischenBrückenschlags ZU natıonalsozıalistischen Ideengut verstehen« / Jedoch auch Außerungeneines Theologen sınd einer Meinungsdıiktatur mıiıt Blick autf die Untreiheit ınterpretieren,in der s1e gesagt und TNOMmMMEe:| werden. Das »Gemisch us Anerkennung und Vorbehalt« Z
aus ganzcr Zustimmung und überzeugter Kritik lafßt sıch von heute 1U5 nıcht mehr autflösen.

A KARL ÄDAM, Das roblem des Geschichtlichen 1mM Leben der Kırche, in  e 128, 1948, 257-300,
1er 264
72 DERS., Volkstum (sıehe Anm 4), und
73 Ebd

86, 1934, Nr. 18,
BAUMGARTNER, Sehnsucht (sıehe Anm 7), 166
LUDWIG VOLK, Zwischen Geschichtsschreibung und Hochhuthprosa, 1n : DIETER LBRECHT (Hrsg.),Katholische Kırche iIm Dritten Reich (Topos-Taschenbücher Bd 45), Maınz 1976, 194-210, hiıer 198


